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Abstract 
Während auf der Wirkungsseite negative Efekte der Pandemie auf die Lern- 
und Persönlichkeitsentwicklung von Grundschulkindern empirisch doku-
mentiert sind (z. B. SWK 2022), fehlen diferenzierte Erkenntnisse zu Verän-
derungen aufseiten der Lehrperson und des Unterrichtsangebots. Im Beitrag 
werden ausgewählte Ergebnisse aus drei Teilprojekten einer Forschungsinitia-
tive präsentiert, die unterschiedliche professionelle Kompetenzbereiche und 
unterrichtliche Angebote zur Förderung der Lernentwicklung in verschiede-
nen Fächern wie auch der Persönlichkeitsentwicklung in den Blick nehmen. 
Die Befunde zeichnen ein diferenzierteres Bild pandemiebedingter Zäsuren 
auf der Angebotsseite (Lehrperson und Unterricht). Diskutiert wird deren 
Erklärungspotenzial für wirkungsseitige Pandemie-Efekte, v. a. mit Blick auf 
Aufholmaßnahmen und die Professionalisierung von Grundschullehrkräften. 

Schlüsselwörter 
COVID-19, professionelle Kompetenz, (digitales) Unterrichtsangebot, Lern-
entwicklung, Persönlichkeitsentwicklung 
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1 Forschungsinitiative 
Die vorgestellten Projekte sind Teil einer Forschungsinitiative der Konferenz für 
Grundschulpädagogik und -didaktik an bayerischen Universitäten.1 Den Aus-
gangspunkt des 2021 initiierten Vorhabens bildeten die Bedingungen des Leh-
rens und Lernens während der Pandemie. Namensgebendes Ziel war und ist es, 
Erkenntnisse zur Förderung der Lern- und Persönlichkeitsentwicklung in digital 
gestützten Lernumgebungen zu gewinnen. 
Inhaltliche Gemeinsamkeiten und Unterschiede der Teilprojekte spiegeln sich 
in ihrer Verortung im Angebots-Nutzungs-Paradigma (z. B. Vieluf et al. 2020) 
wider: Die Teilprojekte BELEBT und KAKUDA untersuchen Aspekte der pro-
fessionellen Kompetenz – ersteres das Zusammenspiel von Beanspruchung und 
Ressourcen, letzteres mediendidaktische Selbstwirksamkeitserwartungen und 
Überzeugungen der Lehrperson. Zwei Teilprojekte analysieren die Häufgkeit 
bzw. Qualität ausgewählter Unterrichtsangebote – das Teilprojekt Grundlegende 
Bildung Angebote zur Lernförderung im Sachunterricht und zur Persönlichkeits-
förderung, KAKUDA digitale Angebote im Deutschunterricht. Der Fokus liegt 
somit auf der Angebotsseite. Gemeinsames Ziel ist die Ableitung von Hinweisen 
zur Erklärung pandemiebedingter Rückstände in der Lern- bzw. Persönlichkeits-
entwicklung der Schüler:innen. 
Methodisch eint die Projekte ein quantitativer Zugrif auf retrospektive Einschät-
zungen bayerischer Grundschullehrkräfte, mit unterschiedlichen zeitlichen Pers-
pektiven: BELEBT und KAKUDA analysieren Daten zur Angebotsseite nach der 
Pandemie und pandemiebedingte Veränderungen aus Sicht der Lehrperson, das 
Projekt Grundlegende Bildung hingegen untersucht retrospektive Einschätzungen 
zum Unterrichtsangebot vor und während der Pandemie. 
Auf die Darstellung der Teilprojekte und ausgewählter Befunde folgt eine gemein-
same Diskussion ihrer Implikationen und Limitationen. 

2 Teilprojekte 

2.1 BELEBT (Baumann & Wiederseiner) 
Das Arbeitsanforderungen-Arbeitsressourcen-Modell (vgl. Bakker/Demerouti 
2007) zeigt, dass das Verhältnis von objektiven Anforderungen und Ressourcen für 
ein erfolgreiches Belastungsmanagement entscheidend ist. Sind nicht ausreichend 
Ressourcen zur Bewältigung von Anforderungen vorhanden, kann ein subjektives 
Belastungserleben resultieren, das negative Beanspruchungsfolgen, wie Burnout, 
bedingen kann (vgl. ebd.). Grundschullehrkräfte weisen per se ein hohes negati-

1 Vgl. zu allen Teilprojekten und Beteiligten https://www.uni-regensburg.de/humanwissenschaften/ 
grundschultagung2016/die-konferenz/forschungsinitiative/index.html 
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ves Beanspruchungserleben auf (z.B. Cramer/Friedrich/Merk 2018), welches sich 
durch die Pandemie verstärkt hat (z. B. Eickelmann/Drossel 2020). Belastend wa-
ren z.B. die digitale Kommunikation oder Lernrückstände der Schüler:innen (vgl. 
ebd.). Für eine erfolgreiche Belastungsbewältigung gelten soziale Unterstützung 
und Zusammenarbeit unter Kolleg:innen sowie die Beziehung zu Schüler:innen 
als zentrale Ressourcen (vgl. ebd.). Wie hoch das negative Beanspruchungserleben 
sowie die genannten Ressourcen nach der Pandemie ausgeprägt waren und sich 
retrospektiv während der Pandemie verändert haben, ist bislang nicht erforscht. 
Ausgehend von diesen Desiderata werden im Beitrag zwei ausgewählte Fragen des 
Teilprojekts BELEBT (Belastungserleben und soziale Beziehungen von Grund-
schullehrkräften) untersucht: 
• F1: Wie sind Belastungserleben und Ressourcen von Grundschullehrkräften 

nach der Pandemie ausgeprägt? 
• F2: Wie haben sich diese durch die Pandemie verändert? 

Die Erhebung bei 107 bayerischen Grundschullehrkräften (weiblich: 92 %; Be-
rufsjahre: M = 18.41, SD = 10.37) erfolgte in einer querschnittlichen Online-
Fragebogenstudie (11/22–03/23). Zur Beantwortung der ersten Forschungsfrage 
wurden die Lehrkräfte im vierstufgen Format (1 = stimme gar nicht zu, 4 = stim-
me voll und ganz zu) nach dem Burnouterleben als Resultat der subjektiven Be-
lastung (7 Items; α = .79; vgl. Demerouti/Nachreiner 1998), nach der Beziehung 
zu Schüler:innen (7 Items; α =  .78; vgl. Furthmüller 2014; Meyer 2010) und 
der sozialen Unterstützung im Kollegium (4 Items; α = .82; vgl. Schaarschmidt/ 
Fischer 2008) gefragt. Die Zusammenarbeit im Kollegium wurde anhand eines 
sechsstufgen Formats zwischen je zwei Extremaussagen (12 Items; α = .87; vgl. 
Kaufeld 2004) eingeschätzt. Für Frage 2 wurden die Lehrkräfte gefragt, ob sich 
das Belastungserleben und die Ressourcen durch die Pandemie ungünstig oder 
günstig entwickelten oder gleichgeblieben sind. Die Forschungsfragen wurden 
deskriptiv beantwortet. 
Das Belastungserleben (F1) lag knapp über dem theoretischen Mittel von 
M =  2.50 (M =  2.58, SD =  0.58). Während die Beziehung zu Schüler:innen 
(M = 3.35, SD = 0.35) und die soziale Unterstützung im Kollegium (M = 3.17, 
SD = 0.68) eher positiv eingeschätzt wurden, rangierte die Zusammenarbeit im 
Kollegium (M = 2.68, SD = 0.92) unter dem theoretischen Mittel von M = 3.50. 
Fast zwei Drittel (59 %) nahmen ein ungünstigeres Belastungserleben durch die 
Pandemie (F2) wahr; 37 % der Befragten zufolge blieb es gleich. Die Beziehung 
zu Schüler:innen veränderte sich laut 73 % nicht; 16 % nahmen eine ungünstige 
Entwicklung wahr. Zwei Drittel (64 %) gaben an, dass sich die soziale Unter-
stützung im Kollegium nicht verändert habe, 11 % berichteten eine ungünstige 
Entwicklung. Auch die Zusammenarbeit im Kollegium veränderte sich laut 57 % 
nicht; knapp ein Viertel (23 %) schilderte eine ungünstige Entwicklung. 

doi.org/10.35468/6111-30 
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Zusammenfassend lag das Belastungserleben der Lehrkräfte im Bereich des theo-
retischen Mittels. Die retrospektiv eingeschätzte Veränderung verweist jedoch auf 
eine ungünstige Entwicklung während der Pandemie. Relevante Ressourcen, wie 
die Beziehung zu Schüler:innen und die soziale Unterstützung im Kollegium, wa-
ren eher positiv ausgeprägt und haben sich während der Pandemie mehrheitlich 
nicht verändert. Die eher geringe Zusammenarbeit im Kollegium hat sich bei der 
Mehrheit der Lehrkräfte ebenso nicht verändert. 
Die Befunde zeigen, dass Lehrkräfte in ihrer Belastungsbewältigung unterstützt 
werden sollten. Einen hohen Stellenwert sollte die Förderung der Zusammenarbeit 
im Kollegium als relevante Ressource haben (Cramer/Friedrich/Merk 2018, Ei-
ckelmann/Drossel 2020).  Hier besteht das Potential der kollegialen Fallberatung, 
weshalb im BELEBT-Projekt eine Fortbildung hierzu angeboten und evaluiert 
wird. 

2.2 Grundlegende Bildung (Elting, Lenzgeiger, Meyer, 
Lohrmann & Kantreiter) 

Normativer Anspruch des Grundlegenden Bildungsauftrags der Grundschule 
ist die multikriteriale Förderung der Lern- und Persönlichkeitsentwicklung der 
Schüler:innen (vgl. Einsiedler 2014). Während der Pandemie waren Grundschul-
lehrkräfte gefordert, diesem Auftrag unter erschwerten Bedingungen nachzu-
kommen. Wirkungsseitig sind pandemiebedingte Rückstände in der Lern- und 
Persönlichkeitsentwicklung dokumentiert (z. B. SWK 2022). Unklar ist, welche 
Angebote unter Pandemiebedingungen gemacht wurden und wie diese mit An-
geboten unter Normalbedingungen zusammenhängen. Das gilt v. a. für Angebote 
im Sachunterricht, der weniger im Fokus stand als Deutsch und Mathematik (vgl. 
Porsch/Porsch 2020), aber auch für zentrale Facetten der Persönlichkeitsentwick-
lung, die während der Pandemie rückläufg waren (vgl. Lehmann/Lechner/Scheit-
hauer 2022). Diese Desiderata greift das Teilprojekt Grundlegende Bildung mit 
den folgenden Fragen auf: 
• F1: Welche Veränderungen in den Angeboten zur Förderung der Lernentwick-

lung im Sachunterricht und der Persönlichkeitsentwicklung zeigen sich im 
Vergleich zwischen Normal- und Pandemiebedingungen? 

• F2: Wie hing das Ausmaß der Angebote zur Förderung der Lernentwicklung 
im Sachunterricht und der Persönlichkeitsentwicklung unter Normal- bzw. 
Pandemiebedingungen zusammen? 

Zur Beantwortung der Fragen schätzten N = 330 Grundschullehrkräfte (weiblich: 
94 %; Dienstjahre: M = 19.07, SD = 9.38) in einem retrospektiven Längsschnitt-
design (08/22–12/22) mittels Online-Fragebogen ein, wie häufg (1  =  fast nie, 
5 = fast immer) sie unter Normal- (vor der Pandemie) und Pandemiebedingungen 
(Schuljahr 2020/21) Angebote zur Förderung der Lernentwicklung im Sachun-

doi.org/10.35468/6111-30 
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terricht und der Persönlichkeitsentwicklung machten. Angebote zur Förderung 
der Lernentwicklung wurden in Anlehnung an den Perspektivrahmen Sachun-
terricht (vgl. GDSU 2013) über ausgewählte perspektivenübergreifende Denk-, 
Arbeits- und Handlungsweisen (DAH) operationalisiert (eigenständig erarbeiten, 
evaluieren/refektieren, kommunizieren/mit anderen zusammenarbeiten, umset-
zen/handeln; je 3 Items; α = .60–.74; vgl. Kantreiter et al. 2024). Angebote zur 
Förderung der Persönlichkeitsentwicklung wurden orientiert an Martschinke und 
Frank (2015) über emotionale, personale und soziale Kompetenzen erfasst (je 4 
Items; α =  .72–.84; vgl. Kantreiter et al. 2024). Die Forschungsfragen wurden 
mittels deskriptiver Analysen, t-Tests für abhängige Daten (F1) und Korrelations-
analysen (F2) beantwortet. Fehlende Werte (Anteil < 3 %) wurden mit dem EM-
Algorithmus behandelt. 
Mit Blick auf das Angebotsspektrum (F1) zeigte sich, dass unter Pandemie-
bedingungen erheblich weniger Angebote zur Förderung der Lernentwick-
lung (t(329) = 31.58, p <  .001, d = 1.86) und der Persönlichkeitsentwicklung 
(t(329) = 24.86, p < .001, d = 1.54) gemacht wurden als unter Normalbedingun-
gen. Die Rückgänge felen für sämtliche DAH bzw. Persönlichkeitsfacetten deut-
lich aus, mit Ausnahme eines moderaten Rückgangs in der DAH eigenständig 
erarbeiten (vgl. ausführlich Kantreiter et al. 2024). Im Bereich der Lernentwick-
lung wurden unter Normalbedingungen am meisten Angebote zur DAH kom-
munizieren und mit anderen zusammenarbeiten (M = 3.88, SD = 0.61) gemacht, 
am wenigsten zur DAH eigenständig erarbeiten (M = 3.34, SD = 0.61). Unter 
Pandemiebedingungen kehrte sich das Verhältnis um: Angebote zur DAH eigen-
ständig erarbeiten (M = 2.78, SD = 0.86) überwogen jene zur DAH kommunizie-
ren und mit anderen zusammenarbeiten (M = 2.17, SD = 0.82). Im Bereich der 
Persönlichkeitsentwicklung wurden unter Normalbedingungen mehr Angebote 
zur sozialen Kompetenz (M = 4.19, SD = 0.53) gemacht als zur personalen Kom-
petenz (M = 3.90, SD = 0.61). Auch dieses Verhältnis kehrte sich unter Pandemie-
bedingungen um: Es gab mehr Angebote zur personalen (M = 3.28, SD = 0.83) 
als zur sozialen Kompetenz (M = 2.66, SD = 0.91). Die Unterschiede zwischen 
den verglichenen Angebotsarten vor und während der Pandemie wurden mit mo-
deraten bis großen Efektstärken (d = 0.51–0.87) allesamt signifkant (p < .001). 
Korrelationsanalytisch (F2) zeigte sich ein deutlicher und stabiler Zusammenhang 
zwischen Angeboten zur Förderung der Lern- und Persönlichkeitsentwicklung 
unter Normal- (r = .52, p < .001) bzw. Pandemiebedingungen (r = .54, p < .001). 
Ergänzend zu wirkungsseitigen Befunden bestätigen die Ergebnisse, dass die 
Pandemie auch auf der Angebotsseite eine erhebliche Zäsur darstellte – im 
Sachunterricht wie auch im Persönlichkeitsbereich. Abstriche waren v. a. in so-
zial-kooperativen Lernarrangements zu verzeichnen, zugunsten der Förderung 
eigenständigen Lernens und personaler Kompetenzen, die jedoch von einem 
niedrigeren Ausgangsniveau ebenfalls rückläufg waren. Aufholmaßnahmen und 
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die Sicherung von Mindeststandards sollten demnach auf die Lernentwicklung 
im Sachunterricht und die Persönlichkeitsentwicklung ausgeweitet werden, um 
den Ansprüchen Grundlegender Bildung durch ein ausgewogenes Angebot in-
dividueller und gemeinsamer Lernsituationen umfänglicher gerecht zu werden. 
Ferner verdeutlichen die Analysen, dass Lehrkräfte, die mehr Angebote zur För-
derung der Lernentwicklung im Sachunterricht machen, auch mehr Gelegenhei-
ten zur Förderung der Persönlichkeitsentwicklung bieten. Dieser Zusammenhang 
zeigte sich über Normal- und Pandemiebedingungen hinweg deutlich und stabil, 
was auf die Vereinbarkeit des multikriterialen Bildungsanspruchs der Lern- und 
Persönlichkeitsförderung deutet, auch in Krisenzeiten. 

2.3 KAKUDA (Oetjen & Widmer) 
Digitale Angebote wurden vor der Pandemie selten für die Gestaltung des Un-
terrichts genutzt (z.B. Drossel et al. 2019). Studien zum Fernunterricht während 
der Pandemie zeigen, dass trotz des weiterhin überwiegenden Einsatzes analoger 
Medien (z.B. Dertinger et al. 2023) digitale Angebote vereinzelt für selbstständi-
ges Üben verwendet wurden (vgl. Lohr et al. 2021). Zudem scheint seit der Pan-
demie die Bereitschaft von Lehrkräften gestiegen, digitale Medien verstärkt in den 
Unterricht zu integrieren (vgl. ebd.). Es deutet sich damit ein quantitativer Digi-
talisierungsschub durch die Pandemie an (vgl. Eickelmann/Gerick 2020). Quali-
tätsvolle digitale Angebote, z.B. individuelle Fördermaßnahmen oder interaktive 
Kooperation mit digitalen Angeboten, waren allerdings vor, während und nach 
der Pandemie selten (vgl. Lohr et al. 2021). Der qualitative als auch der quanti-
tative Einsatz digitaler Medien kann durch Selbstwirksamkeitserwartungen und 
Überzeugungen günstig beeinfusst werden (vgl. Wafner 2020). Diesbezüglich 
mangelt es derzeit noch an grundschulspezifschen Studien. Gleiches gilt für den 
generellen Einsatz digitaler Medien in der Primarstufe nach der Pandemie sowie 
für potenzielle Veränderungen der Lehrkraftkompetenzen durch die Pandemie. 
Ausgehend von diesen Desiderata geht der Beitrag folgenden Forschungsfragen 
des Projekts KAKUDA (Kognitive Aktivierung und konstruktive Unterstützung 
mit digitalen, adaptiven Angeboten; vgl. Oetjen et al. im digitalen Band) nach: 
• F1: Wie häufg setzten Grundschullehrkräfte nach der Pandemie digitale Ange-

bote im Deutschunterricht ein? 
• F2: Welche pandemiebedingten Veränderungen in der qualitätsvollen Gestal-

tung (kognitive Aktivierung, konstruktive Unterstützung und Adaptivität) di-
gitaler Angebote nahmen die Grundschullehrkräfte wahr? 

• F3: Wie hingen diese Veränderungen mit mediendidaktischen Selbstwirksam-
keitserwartungen und Überzeugungen nach der Pandemie zusammen? 

Die Erhebung erfolgte im Schuljahr 2022/23 mit 224 bayerischen Grundschul-
lehrkräften (weiblich: 94 %; Dienstjahre: M = 16.61, SD = 9.23). Anhand von 
sieben Items wurden die Lehrkräfte gefragt, wie häufg (vierstufge Likertskala: 

doi.org/10.35468/6111-30 
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1 = nie, 4 = fast täglich) sie nach der Pandemie ausgewählte digitale Angebote in 
ihrem Deutschunterricht einsetzten. Die selbst eingeschätzte pandemiebedingte 
Veränderung bezüglich der Gestaltung qualitätsvoller digitaler Angebote (Eigen-
konstruktion; 7 Items; α =. 92), mediendidaktische Selbstwirksamkeitserwartun-
gen (5 Items; α = .87; Adaption n. Herzig et al. 2015) und mediendidaktische 
Überzeugungen (6 Items; α = .77; ebd.) wurden mit einer vierstufgen Likertskala 
(1 = stimme gar nicht zu, 4 = stimme voll zu) erfasst. Die Auswertungen erfolgten 
deskriptiv (F1–2) bzw. korrelationsanalytisch (F3). 
Im Durchschnitt gaben die Lehrkräfte an, digitale Angebote im Deutschunter-
richt nach der Pandemie (F1) weniger als einmal wöchentlich bis nie zu nut-
zen (Videokonferenzen: M =  1.37, SD =  0.59; Lernprogramme/Apps mit An-
passungsmöglichkeiten: M = 1.78, SD = 0.84; Digitale Arbeitsblätter: M = 2.04, 
SD = 0.98; Digitale Pinnwände zur Präsentation und Kooperation: M = 2.09, 
SD = 1.11; Lern- und Erklärvideos: M = 2.22, SD = 0.73; Lernprogramme/Apps 
mit automatischen Hilfestellungen: M = 2.61, SD = 0.86). Auch wenn nur aus-
gewählte digitale Angebote erfasst wurden, deuten die Ergebnisse nicht auf einen 
pandemiebedingten Digitalisierungsschub hin. Die Lehrkräfte nahmen allerdings 
eine leicht positive Veränderung (F2) in der Gestaltung qualitätsvoller digitaler 
Angebote wahr (M = 2.61, SD = 0.68, t(223) = 2.47, p < .05, d = 0.17). Korrelati-
onsanalysen (F3) zeigten, dass diese Veränderung signifkant positiv mit den me-
diendidaktischen Selbstwirksamkeitserwartungen (r = .56, p < .01) und Überzeu-
gungen (r = .29, p < .01) nach der Pandemie zusammenhing. Je eher eine positive 
Veränderung in der qualitätsvollen Gestaltung digitaler Angebote durch die Pan-
demie erlebt wurde, desto selbstwirksamer und positiver standen Lehrkräfte dem 
Einsatz digitaler Medien gegenüber. Die Ergebnisse weisen damit darauf hin, dass 
auch nach der Pandemie eine Professionalisierung von Grundschullehrkräften für 
den quantitativen und qualitativen Einsatz digitaler Angebote erforderlich ist. 

3 Diskussion 
Ziel der Analysen aus den Teilprojekten der Forschungsinitiative war es, pandemie-
bedingte Zäsuren auf der Angebotsseite diferenzierter zu beschreiben. Dabei wur-
den unterschiedliche professionelle Kompetenzen und Angebote zur Förderung 
der Lern- und Persönlichkeitsentwicklung untersucht. 
BELEBT zeigt, dass mit der Pandemie bei weiterhin ausbaubedürftigen Ressour-
cen eine erhöhte negative Beanspruchung einherging. Mit Blick auf Aufholmaß-
nahmen und Professionalisierung ist ein Bedarf nach präventiver, intervenieren-
der und curricular verankerter Stärkung der Lehrkraftgesundheit zu konstatieren, 
die im gegenwärtigen Diskurs mehr Beachtung erfahren sollte. Als hilfreiche 
Ressourcen konnten positive Beziehungen zu Kolleg:innen und Schüler:innen 
identifziert werden, für deren Ausbau die Methode der kollegialen Fallberatung 
aussichtsreich erscheint. 
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Das Teilprojekt Grundlegende Bildung erweitert die wirkungsseitige Befundlage 
um Erkenntnisse zu deutlichen pandemiebedingten Zäsuren im unterrichtlichen 
Angebot, v. a. mit Blick auf gemeinsame Lerngelegenheiten. Die Rückgänge in 
allen untersuchten Angeboten zur Förderung der Lernentwicklung im Sachun-
terricht und der Persönlichkeitsentwicklung kennzeichnen deutliche Nachholbe-
darfe. Das Kernfach Sachunterricht und die Persönlichkeitsentwicklung sollten 
in der Debatte um Aufholmaßnahmen und Mindeststandards also mehr Berück-
sichtigung erfahren, um den Auftrag Grundlegender Bildung zu erfüllen. Die 
Analysen deuten an, dass sich die multikriterialen Ziele der Lern- und Persön-
lichkeitsförderung dabei durchaus vereinbaren lassen. 
KAKUDA dokumentiert angesichts der Seltenheit des Einsatzes digitaler An-
gebote im Deutschunterricht einen anhaltenden Bedarf nach entsprechenden 
Professionalisierungsmaßnahmen. Als Ansatzpunkte legen die Befunde eine Sen-
sibilisierung für Qualitätskriterien digitaler Lernangebote und eine Stärkung me-
diendidaktischer Überzeugungen und Selbstwirksamkeitserwartungen zu deren 
Gestaltung nahe. 
Reichweite und Belastbarkeit der Befunde sind limitiert. Sie basieren auf retro-
spektiven Selbstauskünften, sodass Verzerrungen nicht auszuschließen sind. Es 
wurden unterschiedliche anfallende Stichproben bayerischer Grundschullehrkräf-
te untersucht, deren Einschätzungen weder vergleichbar noch repräsentativ sind. 
Die Analysen sind auf Selbstauskünfte zu ausgewählten Facetten der professionel-
len Kompetenz bzw. des Unterrichtsangebots beschränkt und geben als solche nur 
bedingt Auskunft über die tatsächliche Ausprägung bzw. Qualität. Ferner handelt 
es sich um querschnittliche oder retrospektive Längsschnittdaten zur Angebots-
seite; Nutzung und Wirkung wurden nicht erfasst. Es bleibt also ofen, ob pande-
miebedingte Rückgänge auf der Wirkungsseite tatsächlich durch die gefundenen 
angebotsseitigen Veränderungen bedingt sind. 
Die Befunde geben dennoch Hinweise für die Erklärung und Bearbeitung wir-
kungsseitiger Rückstände. Sie leisten dabei zugleich einen evidenzbasierten 
Beitrag, um den gegenwärtigen Diskurs um die Professionalisierung von (ange-
henden) Grundschullehrkräften zur Sicherung von Mindeststandards nicht auf 
ausgewählte Kernfächer und Leistungsziele zu verengen und weisen somit über 
die Pandemie hinaus. 
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